
Liebe Heiningerinnen und Heininger, liebe „Heiningen-Interessierte“,
mit diesem Jahresbericht sollen Sie eine gut lesbare Zusammenfassung  

des Gemeindelebens im Jahr 2013 mit all seinen Facetten in den Händen halten.  
Das Jahr bot eine enorme Vielzahl an Geschehnissen und Begebenheiten,  

über die es sich allemal zu berichten lohnt. Es war in vielerlei Hinsicht das Jahr der Taten, 
ganz besonders aber mit Blick auf neue Bauprojekte,  

deren Ausführung noch weit ins Jahr 2014 hineinreichen wird.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Ihr Bürgermeister

Norbert Aufrecht

Das Jahr 2013 in Wort und Bild

Das Jahr der Spatenstiche: Plane werden in die Tat umgesetzt



2 Jahresbericht Heiningen 2013

Ursula Baur: fast zwei Jahrzehnte Amtsbotin

19 Jahre lang war sie nicht nur die Überbringerin 
von Gemeindepost und anderen Dingen, wie Jubi-
larsgeschenken, sondern für viele Aufgaben in und 
ums Rathaus verantwortlich: Ursula Baur.
So wie sie sich bis heute ins Gemeindeleben ein-
bringt, war auch ihr Einsatz und Engagement bei der 
Gemeindeverwaltung. Neben der klassischen Amts-
boten-Tätigkeit war sie für die unzähligen sogenann-
ten Kleinigkeiten des Rathausalltags zuständig und 
hat sich zusätzlich noch in weitere Arbeitsfelder, wie  
z. B. dem Einwohnermeldewesen, eingearbeitet. „Ihre 
kundenfreundliche Wesensart und die positive Aus-
strahlung innerhalb des Rathausteams werden wir 
vermissen“, sagte Bürgermeister Aufrecht bei der 
kleinen Abschiedsfeier.

Bürgermeister Aufrecht lässt Ursula Baur mit Blumen, Ge-
schenken und vielen guten Wünschen in den Ruhestand ziehen

Amtsbotin: Neues Gesicht im Rathaus

Der Begriff Amtsbo-
tin mag für manchen 
etwa altmodisch klin-
gen, aber es ist der lieb-
gewordene Begriff für 
eine Arbeit innerhalb 
der Gemeindeverwal-
tung, die schlichtweg 
unverzichtbar ist: Bo-
tengänge mit Post, aber 
auch Geschenke für  
Jubilare besorgen, die 
Gemeinderat sunterla-
gen zusammenstellen, 
die technischen Geräte 

wie Kopierer am Laufen halten – also eine Art Haus-
meistertätigkeit –, den Sitzungssaal für alle mögli-
chen Anlässe, insbesondere Gemeinderatssitzungen, 
herrichten und, und, und …
Carola Rieker-Rett ist die Nachfolgerin von Frau Baur 
und erledigt zusammen mit Frau Gertrud Plambeck 
diese vielseitige Tätigkeit. Frau Rieker-Rett wohnt 
seit 17 Jahren mit ihrer Familie in Heiningen und 
kennt sich deshalb schon sehr gut aus.

Die Kämmerei musste den Weggang von  
Dennis Bräunle verkraften

Ein beliebter und wert-
voller Mitarbeiter der 
Kämmerei, Dennis 
Bräunle, hat die Ge-
meindeverwaltung im 
Herbst verlassen. Die 
Gemeinde Riederich, 
bei Reutlingen gelegen, 
konnte ihm eine tolle 
Stelle als Kämmerer an-
bieten, die in Heiningen 
in den nächsten Jahren 
so oder ähnlich nicht 
frei geworden wäre. 
Herr Bräunle hatte sich 
als Heininger Einwoh-

ner schnell in die Gegebenheiten der Gemeinde 
eingearbeitet, nachdem er bei der Heininger Verwal-
tung schon seine praktische Ausbildung absolviert 
hatte. Die Nachfolgerin ist von der Verbandsverwal-
tung bereits gewählt, kommt aber erst im März 2014, 
wenn sie die Hochschule beendet hat.

Verwaltungspraktikant Tobias Völkel

Der 18-jährige Tobias 
Völkel war und ist bis 
März 2014 der Verwal-
tungspraktikant für 
den gehobenen Dienst 
in der Gemeindever-
waltung. Dann wird er 
die Hochschule für öf-
fentliche Verwaltung 
besuchen. Ganz prak-
tisch war er in allen Be-
reichen der Gemeinde-
verwaltung eingesetzt 
und war schnell ein  
toller Mitarbeiter.

Die Verwaltung und der Gemeinderat

Carola Rieker-Rett

Dennis Bräunle

Tobias Völkel
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Arbeitsstart des neuen Friedhofsverwalters 
Michael Müller
Wolfgang Schrag im Ruhestand

Der Heininger Friedhof ist sein neues Arbeits-
feld und vertretungsweise auch der in Eschenbach.  
Michael Müller wohnt bereits in Eschenbach und 
war zuvor im Bestattungswesen in Neu-Ulm und zu-
letzt bei der Stadt Göppingen tätig. Zusammen mit 
Frau Dudium, die das Friedhofswesen und das Stan-
desamt vom Rathaus aus betreut, ist er seit Herbst 
der Ansprechpartner für die Angehörigen von Ver-
storbenen und für alle, die ein Anliegen zum Fried-
hof haben.

Wolfgang Schrag (links) ging in den verdienten Ruhestand  
Michael Müller (rechts) übernimmt die Friedhofsgeschäfte

Gemeinderat Walter Renz verließ  
das Gremium nach 33 Jahren

Eigentlich konnte man sich das Gremium gar nicht 
mehr ohne Walter Renz vorstellen. Bürgermeister 
Aufrecht konnte es kaum glauben, dass Renz auf-
hört, der mit so viel Herzblut und „schon immer“ 
im Gemeinderat gewesen sei. Er reimte: „33 Jahre 
und kein bisschen leise, er war Gemeinderat auf  
seine Weise.“
Lange Zeit war er der Jüngste. Mit 28 Lenzen kam 
Walter Renz in den Gemeinderat, als damals ein-
ziger aus der Liste der Landwirte. Dann veränderte 
sich die Liste zu den „Freien Wählern“ ab 1984. Sie 
steigerte sich von Wahl zu Wahl bis auf vier Sitze. So 
viel haben sie heute noch, nach sieben Amtsperioden 
von Renz.
In nahezu allen Feldern der Kommunalpolitik hat 
er sich als Ratsmitglied engagiert. „Aktiver kann 
man es nicht machen“, bescheinigt ihm der Bürger-
meister. Naturschutz und Streuobstförderung lagen 
Renz besonders am Herzen. Er kam ja aus der Land-
wirtschaft und ist heute noch Bio-Bauer. Mit seiner 
Fachkenntnis im Bauwesen konnte er auch in diesen 
Themenfelder des Gemeindegeschehens sehr viel 
beitragen. Mit anhaltendem Applaus wurde Renz im 

Gemeinderat verabschiedet. Viele seiner 34 früheren 
Ratskollegen waren dazu gekommen. Er dankte ih-
nen humorvoll: „Dass Sie mich ertragen haben, ist 
auch schon was“.

Walter Renz bei seiner Verabschiedung

„Altgemeinderat“ Walter Traub dirigiert ein Abschiedslied

Jakob Frieß rückte für Walter Renz  
in den Gemeinderat nach

Jakob Frieß rückte als nächster Ersatzbewerber der 
Freien Wählerliste in den Gemeinderat nach. Er 
nimmt auch die Aufgaben von Walter Renz im Tech-
nischen Ausschuss wahr und ist Stellvertreter in der 
Verbandsversammlung des Gemeindeverwaltungs-
verbandes Voralb.

BM Norbert Aufrecht mit dem neuen Gemeinderatsmitglied  
Jakob Frieß
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Keine Reduzierung der Sitze von 18 auf 14

Es bleibt bei 18 Sitzen im Heininger Gemeinderat, 
zumindest vorerst, denn das Gremium hat einen 
Antrag aus seiner Mitte, der vom Vorsitzenden un-
terstützt wurde, mehrheitlich abgelehnt. Die Vielfalt 
der Meinungen und der Gremiumsmitglieder soll-
te erhalten bleiben. 18 Sitze kann der Gemeinderat 
einer Gemeinde haben, wenn diese mehr als 5000 
Einwohner hat. Die Einwohnerzahl Heiningens sinkt 
derzeit aber wie in den meisten anderen Kommunen. 
Es ist nicht auszuschließen, dass die 5000er-Marke 
in absehbarer Zeit unterschritten wird, dann ist eine 
Reduzierung auf 14 automatisch der Fall.

Neuer Service:  
Bürgermeldungen per  
Smartphone und PC 
 – Heiningen eine der  
ersten deutschen Gemeinden
Gemeindehomepage  
für Smartphone  
optimiert

In Österreich schon in zahllosen Gemeinden etab- 
liert, hat Heiningen diese Idee aufgegriffen und 
schnell umgesetzt. Auf der Homepage der Gemein-
de unter www.heiningen-online.de gibt es eine neue 
App-Anbindung mit buergermeldungen.com, die Ih-
nen nun den direkten Weg ins Rathaus ebnet. Sollten 
Sie eine defekte Straßenlampe entdecken oder einen 
sonstigen Missstand melden wollen, geht dies nun 
direkt mit der kostenlosen App. Ob mit oder ohne 
Bild, über Ihr Smartphone oder Tablet versendet, 
kommt die Meldung direkt bei der zuständigen Stel-
le an. Die integrierte GPS-Funktion zeigt an, wo sich 
der gemeldete Zustand befindet. Wir wünschen uns, 
dass die Bürger diesen Service ihrer Gemeinde gerne 

annehmen, die sich mit buergermeldungen.com auf 
neuen Wegen im Internet engagiert.
Die Homepage www.heiningen-online.de ist nun 
auch auf Smartphones und Tablet-PCs verfügbar.
Seit Anfang Dezember sind für alle Bürger, Gäste 
und Besucher unserer Website die Seiten in opti-
mierter Version für alle mobilen Endgeräte ange-
passt worden. Sie finden nun unabhängig von der 
Empfangsleistung auf Ihrem Smartphone oder Tab-
let-PC alle Inhalte auch hier an die Pixelbreite der 
Bildschirme angepasst. Ohne Skalieren sind für Sie 
die Seiten unserer Homepage nun lesbar und passen 
sich dem Zeitgeist und dem Nutzerverhalten aller 
Bürger an.

Wir haben für Sie die QR-Codes zum 
Download der App im jeweiligen Store 
vorbereitet. Details zum System erfah-
ren Sie auch auf der Homepage oder ei-
nem Flyer, der für Sie im Rathaus bereit 

liegt. Wir danken Ihnen für die aktive Nutzung, um 
somit unsere Gemeinde jeden Tag mitverantwortlich 
zu unterstützen.

Schulklassen im Rathaus

Die Klassen 3a und 3b waren zu Besuch im Rathaus 
und ließen sich von Bürgermeister Aufrecht alle 
Räumlichkeiten und die Aufgaben erklären, die die 
einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu er-
ledigen haben. Mit am interessantesten fanden die 
meisten das Büro des Bürgermeisters und den Sit-
zungssaal des Gemeinderates. „Die Stühle sind echt 
bequem“, befanden die Schülerinnen und Schüler. 
Mit vorbereiteten und vielfältigen Fragen löcherten 
sie den Verwaltungsmann, so dass dieser sich richtig 
anstrengen musste, um alles möglichst vollständig 
zu beantworten.

Kinder und Jugend

Anspruch auf Kleinkindbetreuung:  
Heiningen baut die Plätze aus

Im August 2013 trat der Rechtsanspruch der Eltern 
auf einen Krippenplatz in Kraft. Der Anspruch um-
fasst eine Betreuung von vier Stunden an fünf Tagen 
in der Woche. Aktuell stehen 10 Plätze für 1- bis 
3-Jährige von 7 bis 13.30 Uhr zur Verfügung. Im 
Hofkindergarten sind ebenfalls 10 Plätze für 2- bis 
3-Jährige schon seit mehreren Jahren eingerichtet. 
Mit Hochdruck wurde und wird am Neubau des Kin-
derhauses am Reuschwald als Ersatz für den Reusch-
kindergarten gearbeitet. Dort wird es zusätzliche 
Kleinkindplätze mit Ganztagesbetreuung geben.

Spatenstich für das neue Kinderhaus  
am Reuschwald

Am 21. Oktober war es so weit: Nachdem die Bau-
hofmitarbeiter schon einige vorbereitende Arbeiten 
erledigt hatten, konnte die Baufirma Neumann aus 
Bad Boll anrücken und mit den Arbeiten für den 
neuen Anbau an das ehemalige FC-Heim beginnen. 
Als Allererstes aber waren die Kinder des Reusch-
kindergartens dran, die bestens mit Schutzhelmen, 
Schaufeln und Rohrstiefeln den Spatenstich vollzo-
gen haben. Ein Lied für die Handwerker, das mit den 
Erzieherinnen einstudiert worden war, wurde ge-
sungen und viele Eltern sowie einige Gemeinderats-
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Die kleinen Bauarbeiterinnen und Bauarbeiter gingen  
gleich ans Werk

mitglieder begleiteten die Kinder bei ihrer „Arbeit“. 
Bis zu 1,5 Millionen Euro wird die Gesamtbaumaß-
nahme kosten. Am Ende wird das Kinderhaus am 
Reuschwald, wie es künftig heißen soll, eine Klein-
kindbetreuung, Ganztagesbetreuung, Mittagessen, 
Schlafräume und wieder einen großen Garten bieten 
können. Die direkte Nachbarschaft zum Reuschwald 
ist natürlich eine weitere Attraktion, die das Kinder-
haus ein klein wenig auch zum „Waldkindergarten“ 
werden lässt.

Über 40 Jahren Leitung des  
Reuschkindergartens:  
Beate Pfeifer  
in den Ruhestand verabschiedet 
Nachfolgerin ist Janina Roth

Seit über 40 Jahren war Beate Pfeifer die Leiterin 
des Reuschkindergartens. In den vielen Jahren der 
intensiven Arbeit mit den Kindern hat sie nie den 
Willen zu Veränderungen und Weiterentwicklungen 
verloren. Dass aber die Verwaltungsarbeit zu Lasten 
der Beschäftigung mit den Kindern immer mehr Ge-
wicht bekam ärgerte sie. Der Reuschkindergarten 
war unter ihrer Leitung immer vorne dran, wenn es 
darum ging, moderne Aspekte des Kindseins zu be-
achten und in die Tat umzusetzen. Auch am letzten 
Arbeitstag wollte sie für die Kinder da sein und nicht 
Formulare und Akten wälzen.

Janina Roth hatte bereits im September begonnen 
und sich nach und nach in die Gegebenheiten des 
Reuschkindergartens eingearbeitet und im Novem-
ber das „Zepter“ übernommen.

Jugendhaus:  
Feuchtigkeit in einigen Bauteilen

Gibt es bald ein neues Jugendhaus oder können die 
rund acht Jahre alten Container noch einmal saniert 
werden? Diese Frage tat sich in der zweiten Jahres-
hälfte auf, wurde zunächst etwas übereilt von der 
Gemeindeverwaltung vorbereitet und im Gemein-
derat diskutiert. Das Gremium und die Verwaltung 
wollten eben die ausgezeichnete Arbeit der Ehren-
amtlichen des Vereins für Jugendarbeit und der 
Sozialarbeiter der Bruderhaus Diakonie würdigen 
und für einen raschen Ersatz sorgen. Schnell wurde 
aber deutlich, dass der aktuelle Standort im Großen 
und Ganzen zwar beibehalten werden sollte, aber 
im Detail über Verbesserungen nachzudenken war. 
Eine „Blitzlösung“ für ein neues Jugendhaus schied 
also aus. Zunächst untersuchte man den baulichen 
Zustand und musste feststellen, dass Feuchtigkeit 
vermutlich über die Fensterlaibungen in einzelne 
Bauteile eingedrungen war. Ein Gutachten erbrach-
te zwar keine Alarmsignale, aber doch den klaren 
Hinweis, diese Feuchtigkeit aus dem Jugendhaus zu 
verbannen, bevor es wieder in Betrieb gehen kann 
oder gar ein neues zu bauen: also wieder genügend 
Arbeit für Verwaltung und Gemeinderat, um zu ei-
ner schnellen, aber auch guten Lösung zu kommen.

Beate Pfeifer (rechts) an ihrem letzten Arbeitstag –  
Janina Roth (links) ist die neue Leiterin

Auch ein Handwerkerlied gehört zum Spatenstich
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Sternsinger: zum ersten Mal im Rathaus

2013 gab es ein Novum im Heininger Rathaus:
Die Sternsinger, die am Neujahrsempfang am 1. Ja-
nuar im ökumenischen Gemeindehaus ausgesandt 
wurden, kamen mit einer großen Abordnung und 
wurden von Bürgermeister Aufrecht empfangen. Er 
nahm zusammen mit einigen Rathausmitarbeitern 
Lieder und Gedichte entgegen und dankte für den 
segnenden Besuch. Die Sternsinger brachten den 
Haussegen zu vielen Bürgerinnen und Bürgern und 
sammelten dabei die stolze Summe von 6.653,31 
Euro als Spende ein. Foto: Michael Back

Ernst-Weichel-Schule

Antrag auf  
Ganztagesschule gestellt

Mit einem einstimmigen Votum des Gemeinderates 
wurde der von der Ernst-Weichel-Schule zusammen 
mit der Gemeindeverwaltung erarbeitete Antrag auf 
Genehmigung einer freiwilligen Ganztagesschule 
ab dem Schuljahr 2014/2015 in Richtung Stuttgart 
geschickt. Das ausgearbeitete Konzept zu Unterricht 
und Betreuung der Kinder überzeugte, auch wenn die 
spätere Praxis noch zum Anpassen mancher Details 
Anlass geben wird. Es ist erklärter Wille der Lan-
despolitik und die gesellschaftlichen Veränderungen 
zwingen immer mehr zur Ganztagesbetreuung der 
Kinder. Heiningen wollte dabei ganz vorne mit dabei 
sein und so hofft man nun auf Genehmigung und 
darauf, dass die Kinder mit ihren Eltern dieses An-
gebot auch annehmen. Etwas Pioniergeist ist dabei 
gefragt, aber dies gibt auch noch viel Möglichkeit 
zur Mitsprache und zum Mitgestalten. Die Lehrer-
schaft und die Gemeinde sind hochmotiviert. Erfah-
rung in Sachen Ganztagesbetreuung hat Heiningen 
ja schon seit Jahren. Das Betreuungsangebot, das die 
Gemeinde mit den ausgezeichneten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern eingerichtet hat, erfreut sich 
ständig wachsender Beliebtheit. Das Mittagessen ist 
von hervorragender Qualität und die Kinder sind 
bestens versorgt. Der Schritt zur Ganztagesschule ist 
also gar nicht mehr so groß.

Als Lehrer geachtet, als Konrektor respektiert, 
als Mensch geliebt: Hansgeorg Wöller

41 Jahre lang lebte Hansgeorg Wöller seine Berufung 
als Lehrer und Konrektor der Ernst-Weichel-Schule. 
Eine besondere Mischung aus Autorität und gleich-
zeitiger Zuneigung zu den Schülerinnen und Schü-
lern war sein Markenzeichen und gerade das ließ 
ihn zu einem äußerst beliebten Lehrer in Heiningen 
werden. In seinen frühen Jahren waren Klassenstär-
ken von weit über 40 Schülern durchaus gängig und 
trotzdem war Unterricht machbar. Viele Bauarbeiten, 
unzählige pädagogische Neuerungen (auch solche, 
die sich hinterher als unsinnig herausstellten) und 
mehrere Rektoren erlebte er in diesen vier Jahrzehn-
ten. Er wollte zunächst gar nicht lange in Heiningen 
bleiben und schlug dann doch Wurzeln. Dass seine 
Bewerbung um den Rektorenstuhl von der Landes-
schulverwaltung nicht berücksichtigt wurde, war 
ein Tiefschlag für ihn. Eine Entscheidung, die da-
mals auf völliges Unverständnis in der Öffentlich-
keit stieß. Negative Auswirkungen auf seine Arbeit 
mit den Kindern hatte dies aber nie, letztlich war sie 
ja sein beruflicher Lebensinhalt. Die Schule verab-
schiedete ihn mit einem würdigen Fest.

Foto: Ernst-Weichel-Schule
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Sportpädagogin für Schulen  
und Voralbvereine

Moderne Vereinsarbeit, Kooperationen unter Ehren-
amtlichen verschiedener Vereine und Zusammenar-
beit mit Ganztagesschulen verschiedener Gemein-
den, das alles unter dem Aspekt der Förderung des 
Sports bei Kindern, so kann die Zukunft in diesem 
Bereich aussehen. Mit der Übergabe des Arbeitsver-
trags an die Sportpädagogin Marilena Costanzo ging 
im Voralbgebiet zwischen Eschenbach, Heiningen, 
Dürnau und Bad Boll ein zukunftsweisendes, inter-
kommunales Projekt an den Start, das schon nach 
kurzer Zeit viele interessierte Fachleute auf den Plan 
rief. Für die Vereine im Voralbland und die Kommu-
nen ist es ein Glücksfall und eine Riesenleistung, 
dass die Zusammenarbeit zum Wohle der Kinder 
in Gang gebracht wurde. Wir haben es im Voralb-
land zusammen geschafft, den Anfang für eine rich-
tungsweisende Entwicklung zu machen. Niemand 
darf sich einbilden, dass Ganztagesbetreuung nur 
mit Ehrenamtlichen funktioniert. Das Fundament 
müssen Profis bilden, auf dem sich die Ehrenamt- 
lichen stützen und aufbauen können.

Kunstwoche an der Schule:  
ein Projekt, das alle begeisterte

Ende des vergangenen Schuljahres fand ein viel be-
achtetes Kunstprojekt mit weit über zehn regiona-
len Künstlerinnen und Künstlern in der Schule statt. 

Fast eine ganze Woche lang konnten sich die Kinder 
an verschiedenen Techniken der Kunst, ob Malerei, 
ob Plastiken, ob Mosaik, ob Ton, ob Druck und vie-
len anderen Möglichkeiten erproben. Bei einem Ab-
schlussfest wurden alle Arbeiten der Öffentlichkeit 
präsentiert. Die Begeisterung und der Stolz der Kin-
der war in jedem Gesicht abzulesen. An den Kosten 
beteiligt sich die Gemeinde mit tausend Euro.

Statistiken

 
Einwohner:

Bevölkerungsfortschreibung  
der Gemeinde Heiningen  
vom 31. Dezember 2012 bis 30. September 2013:

Stichtag	 Zahl	 männl.	 weibl.

31. Dezember 2012	 5022	 2444	 2578

30. September 2013	 5012	 2448	 2564

Trauungen  
im Jahr 2013:

18 Eheschließungen

Zahl der Sitzungen  
im Jahr 2013:

Gemeinderat� 14

Technischer Ausschuss� 10

Sozialausschuss� 1

Seniorenbeirat� 5

Vergabeausschuss für Wohnungen  
im Haus in der Breite� 2

Gemeindeverwaltungsverband Voralb� 2

Zweckverband Gewerbepark-Voralb� 1

Abwasserzweckverband� 2

Zweckverband Wasserversorgung Kornberggruppe� 1

Feuerwehrausschuss� 4

Kulturausschuss� 2

Ungeahnte Kreativität zeigte sich bei den Schülerinnen  
und Schülern durch die Kunstprojekte
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Wasserpreis zum 1. Januar 2014 um über  
16 Prozent gesenkt

In der heutigen Zeit ist es sicher selten, dass etwas, 
das man täglich braucht, billiger wird. In Heiningen 
konnte der Wasserpreis erheblich gesenkt werden, 
von 2,40 € auf 2,00 €. Die Gemeinde hat in den ver-
gangenen Jahren intensiv in die Sanierung der Was-
serleitungen investiert und damit die Wasserverluste 
und den Unterhaltungsaufwand für die Leitungen 
erheblich reduziert.

Die Finanzabteilung (Kämmerei) berichtet

Blickpunkt Gemeindefinanzen

Gegenüber dem Jahr 2012 hat sich die finanzielle 
Situation der Gemeinde im Jahr 2013 insbesondere  
im Hinblick auf die Gewerbesteuer als auch bei 
den Zuweisungen des Landes nach der mangelnden  
Steuerkraft deutlich verbessert. Dennoch darf dies 
nicht darüber hinweg täuschen, dass die Gewer-
besteuer (ohne den Anteil des Zweckverbands Ge-
werbepark Göppingen-Voralb) gerade die Hälfte der 
Jahre 2008 und 2010 beträgt, als das Gewerbesteuer-
aufkommen noch gut 2 Mio. € betrug.

¢ Gewerbesteueraufkommen

Glücklicherweise haben sich die Gewerbesteuerein-
nahmen aus dem Gebiet des Zweckverbands Gewer-
bepark Göppingen-Voralb nach dem Rekordergebnis 
des Jahres 2012 erneut sehr erfreulich entwickelt, so 
dass dem Vermögenshaushalt für künftige Investi- 
tionen nach dem Nachtragsplan 2013 ein Betrag von 
geplanten 887.359 € zugeführt werden kann. Bei 
Haushaltsplanaufstellung war noch mit einer Zu-
führung in Höhe von 382.169 € gerechnet worden. 
Die Zuführungsrate an den Vermögenshaushalt gilt 
als Indikator der wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit einer Gemeinde. Sie liegt im Vergleich zu den 
vergangenen 10 Jahren rund 150.000 € unter dem 
Durchschnitt und knapp 1,4 Mio. € unter dem bis-
herigen Rekordwert des Jahres 2008 mit 2,28 Mio. €.
Angesichts der notwendigen Investitionen in den 
kommenden Jahren kommt der dramatische Rück-
gang der Gewerbesteuer allerdings zu einem sehr 
ungünstigen Zeitpunkt. Zumal die Gewerbesteuer 
aus dem Bereich des Zweckverbands Gewerbepark 
zukünftig auch deutlich zurückgehen wird.

Für den Haushalt 2013 ergeben sich voraussichtlich 
folgende Zahlen:

Einnahmen /	 2013	 2012
Ausgaben	 in Tausend Euro	 in Tausend Euro

Grundsteuer	 588	 582

Gewerbesteuer	 1.027	 168

Anteil Einkommensteuer	 2.695	 2.535

Anteil Umsatzsteuer	 121	 118

Finanzzuweisungen	 914	 564

Gewerbesteuerumlage	 -73	 -190

Kreisumlage	 -1.949	 -2.011

Finanzausgleichsumlage	 -1.195	 -1.208

Einnahmen . /. Ausgaben	 2.128	 558

Überschuss des	 geplant 887	 918 
Verwaltungshaushalts 
(Investitionsrate)

Bei der Ermittlung der Investitionsrate wurde noch 
der Nachtragsansatz 2013 zugrunde gelegt.

Die Verschlechterung der Finanzlage ist deutlich 
aus untenstehender Darstellung der eigentlich für 
Investitionen vorgesehenen Überschüsse des Verwal-
tungshaushalts (Zuführungsrate) ablesbar.

¢ �Zuführung zum Vermögenshaushalt 
in Millionen Euro
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Das Verbandsbauamt berichtet

Die Gemeinde macht ihre Hausaufgaben: Als wei-
terer Baustein zum Erhalt der Infrastruktur wurde 
die Öschstraße von Grund auf, also mit Kanal und 
Wasserleitung, erneuert. Die Straße erhielt eine neue 
Decke und der Gehweg wurde komplett erneuert. 
Damit ist das Areal von der Boßlerstraße über die 
Breite Straße-Süd und Kornbergstraße runderneuert 
worden.
Die Kosten beliefen sich auf ca. 350.000 €. Mit der 
Erfahrung des Verbandsbauamtes und der guten Zu-
sammenarbeit mit der Baufirma konnten die Arbeiten 
ohne nennenswerte Probleme abgewickelt werden.

Neue Buswartehäuschen aufgebaut

Zwei neue Buswartehäuschen in moderner Glasoptik 
und mit gutem Wetterschutz wurden an der Halte- 
station Bäckerei Herb und beim Edeka aufgerichtet.

Massive Hagelschäden  
auch an öffentlichen Gebäuden

Der Hagelsturm verschonte auch nicht die Gebäude 
der Gemeinde und des Gemeindeverwaltungsver-
bandes. Das Voralbbad wurde mit einem Schaden in 
Höhe von 142.000 € und die Voralbhalle mit rund 
65.000 €, die Ernst-Weichel-Schule mit 43.000 €, in 
Mitleidenschaft gezogen. Auch das Rathaus und an-
dere öffentliche Einrichtungen wurden im wahrsten 
Sinne des Wortes getroffen.

Umkleide- und Vereinsgebäude  
am Kunstrasenplatz

Der „Sportpark Voralb“ ist wieder um einen Bau-
stein komplettiert worden bzw. der Rohbau dazu ist 
2013 noch fertig geworden, das neue Umkleide-, Sa-
nitär- und Vereinsgebäude am Kunstrasenplatz. Der 
Gedanke, rund um die Voralbhalle künftig ein um-
fassendes Sportareal anzulegen und dafür auf die 
Sportplätze am Reuschwald zu verzichten, nimmt 
immer mehr Gestalt an. Nachdem der Kunstrasen-
platz für den fußballspielenden Teil der Bevölkerung 
immer beliebter geworden ist, wurde der Bau von Um- 
kleiden, Duschen und Toiletten immer wichtiger.  
Das ehemalige FC-Heim hat die Gemeinde übernom-
men, um dort ein Kinderhaus einbauen zu können.

Öschstraße komplett saniert

Das neue Gebäude am Kunstrasenplatz: im Erdgeschoss befinden 
sich Umkleide- und Sanitärräume, im Obergeschoss werden die 
neuen FC-Vereinsräume eingerichtet

Der neue Wetterschutz für Busfahrgäste gegenüber der 
Bäckerei Herb
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Ortskernsanierung

Die „Alte Schule“ und die Untersuchung zur Ge-
staltung der Hauptstraße bzw. zur Beeinflussung 
der Verkehrsströme rund ums Rathaus sind dem 
Gemeinderat die ersten wichtigsten, weil vermutlich 
am schnellsten machbaren Bausteine der Ortskern-
sanierung. Das beim städtebaulichen Wettbewerb 

als Sieger hervorgegangene Planungsbüro Zoll aus 
Stuttgart soll nun mit weiteren Planungsschritten be-
auftragt werden, so die Willensbekundung des Ge-
meinderates zum Jahresende. Das Verbandsbauamt 
ist indes mit der Planung für die „Alte Schule“ schon 
recht weit gediehen.

Friedhof wird immer schöner

Seit einigen Jahren arbeitet die Gemeinde an einer 
ständigen Verbesserung und Verschönerung des 
Friedhofes. Nach und nach werden die Wege neu an-
gelegt. Die Gärtner des Bauhofes haben ein Händ-
chen dafür, wie man aus dem Friedhof einen schö-
nen Park machen kann. Neue Bestattungsformen, 
wie die Urnenstelen oder Wiesengräber, geben dem 
Ganzen ein anderes Gesicht. Mit den Wegen wur-
den auch die Wasserentnahmestellen ganz neu ein-
gerichtet. Auch in den kommenden Jahren wird an 
diesem Ziel weiter gearbeitet.

Die Bauhofmitarbeiter installieren neue Entnahmestellen  
für das Gießwasser

Wettbewerbsentwurf des Architekturbüros Zoll, Stuttgart
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Baulandentwicklung

Neubaugebiet Breite III:  
Spatenstich und Abschluss der Erschließung

Nach jahrelanger Planungs-, Entwicklungs- und Ver-
handlungsarbeit war es endlich so weit: der Spaten-
stich für das Baugebiet fand am 13. Mai statt. Das 
Gebiet bietet Platz für insgesamt 33 Bauplätze im 
ersten Bauabschnitt für Einfamilien- oder Doppel-
häuser. 14 weitere Bauplätze sollen 2018 in einem 
zweiten Bauabschnitt erschlossen werden. Zent-
ral gelegen und direkt gegenüber dem Haus in der 
Breite, der Heininger Seniorenwohnanlage, baut die 
Kreisbaugesellschaft Filstal mbH Eigentumswoh-
nungen in barrierefreier und damit auch senioren-

Spatenstich im Neubaugebiet Breite III Mit fröhlichen Liedern und Werkzeug halfen die Kinder  
des Breitekindergartens beim Spatenstich

gerechter Bauweise. Die Erschließungsarbeiten für 
Kanal, Versorgungsleitungen und Straße konnten 
im Dezember abgeschlossen und damit das Bauge-
biet freigegeben werden. Zum Jahresende waren nur 
noch 7 Bauplätze der Gemeinde übrig. Erste Bauan-
träge von Familien gingen noch im Dezember ein, so 
dass bei weiterhin mildem Verlauf des Winters die 
ersten schon früh in 2014 mit den Arbeiten beginnen 
können. Die KabelBW versorgt das Gebiet zeitgemäß 
mit schnellem Internet, Fernsehen und Telefon. Mit 
„Clara-Schumann-Straße“ und „Karl-May-Straße“ 
sorgte der Gemeinderat für ein ausgeglichenes Ver-
hältnis der Geschlechter bei der Vergabe der Stra-
ßennamen.

Neue Ehren- 
kommandanten und 
Ehrenmitglieder  
der Freiwilligen 
Feuerwehr

Zu Ehrenkommandanten der Freiwilligen Feuerwehr 
Heiningen wurden die beiden langjährig aktiven 
Kommandanten Johann Georg Frieß und Dietmar 
Stegmaier ernannt.
Zu Ehrenmitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Hei-
ningen wurden Karl Baur und Peter Martz ernannt.

Hochwasser gut überstanden

Die Heininger Feuerwehr musste zwar zweimal aus-
rücken, aber die Gemeinde kam insgesamt ohne 
nennenswerte Schäden durch das Hochwasserereig-
nis im Sommer. Alle Schutzeinrichtungen, die in 
den letzten Jahrzehnten angelegt wurden, wie z. B. 
Erdwälle an der Voralbhalle oder Flutmulden, ha-
ben entsprechend den Berechnungen der Ingenieure 
ihren Zweck erfüllt. Die Heininger Wehr half mit 
Tauchpumpen im Oberen Filstal aus, wo die Schäden 
erheblich waren.

Die Heininger Feuerwehr
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auch den Kreislauf für ein Außenbecken oder einen 
Wasserspielbereich im Freien abdecken. Damit lieb-
äugelt der Verband seit Jahren.
Die Wasserqualität war zwar auch bisher sehr gut, 
bekräftigen die beiden Fachmänner des Bades, aber 
die alten Filter waren nun 33 Jahre alt und hätten 
nicht mehr instandgesetzt werden können.

Neuer Außenbereich und frische Farben  
in der Sauna des Voralbbades

Die Schließzeit für den Einbau der neuen Filteranla-
ge wurde genutzt, um die Räumlichkeiten der Sauna 
mit neuen Farben zu versehen, nötige Sanierungsar-
beiten durchzuführen und vor allem den Außenbe-
reich der Sauna neu zu gestalten. Der Treppenauf-
gang zur Liegewiese ist ganz frisch angelegt worden. 
Natursteine bieten Gelegenheit zum Sitzen. Frisches 
Grün wird den Saunagästen im Frühjahr leuchten, 
wenn der neue Rasen keimt.
Mit warmen freundlichen Farben empfangen die 
Saunaräumlichkeiten künftig ihre Gäste. Insbeson-
dere der Ruheraum erstrahlt im neuen Glanz.

Voralbbad und Voralbhalle

Das Badewasser strömt jetzt durch neue Leitungen

In aufwändiger Detailarbeit wurden die neuen Wasserfilter 
eingebaut

Moderne Filtertechnik  
im Voralbbad

Schwimmmeister Michael Neu-
burger und sein Kollege und 
Vertreter Manuel Gafke haben acht stramme Wo-
chen hinter sich. Tausend Reparaturen und Kleinig-
keiten hatten sie zu erledigen, die übers Jahr angefal-
len sind. Aber vor allem nahm sie der Einbau einer 
neuen Filteranlage in Anspruch. Für die Schwimm-
meister begann eine neue Zeit. „Die Anlage arbeitet 
vollautomatisch“, erklärt Neuburger. Bisher mussten  
die Filter dreimal in der Woche manuell gespült wer- 
den, was jeweils eine halbe Stunde dauerte. Jetzt  
genügt ein Knopfdruck.
Die Anlage lässt sich feiner steuern, sie reguliert 
selbständig den Einsatz von Chlor und Flockungs-
mitteln für die Kleinstschwebeteile. Nachts fährt sie 
auf Teillast herunter. Die alte Anlage hatte dagegen 
nur einen Schalter: Volllast – rund um die Uhr. Also 
wird auch Energie gespart.
Die Umrüstung bringt auch eine neue Perspektive. 
Die Filter für das Nichtschwimmerbecken haben 
eine weitaus höhere Kapazität und könnten somit 

Warme Farbtöne und Holz schaffen eine angenehme  
Atmosphäre

Das wilde Gebüsch ist weg, eine attraktive  
Natursteinlandschaft erwartet die Saunagäste
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Zusätzliche Trainingshalle?

Schon vor einigen Jahren war eine weitere Trainings-
halle in Heiningen ein großes Thema. Am hohen Be-
darf an weiteren Raumkapazitäten hat sich seitens 
der Sportvereine, insbesondere des TSV Heiningen, 
nichts geändert. Im Vergleich zu vielen anderen 
Turn- und Sportvereinen in ähnlicher Größe zeigt 
sich, dass der Heininger TSV bestens, ja geradezu 
professionell, geführt und organisiert wird. Der beste 
Beweis dafür ist die erfolgreiche Arbeit in verschie-
densten Abteilungen. Auffällig ist die wachsende 
Mitgliederzahl in der Handballabteilung, die entge-
gen dem allgemeinen Trend von oftmals zurückge-
henden Zahlen steht. Nicht nur Handball, auch an-
dere Sportarten, wie z. B. Badminton, sind räumlich 
sehr beengt und können sich nicht ausbreiten bzw. 
neue Mitglieder aufnehmen. Unter diesem Aspekt 
war der Gemeinderat bereit, im Haushalt 2014 ent-
sprechend dem Honorangebot eines Architekten die 
nötigen Finanzmittel bereitzustellen, um nach einer 
öffentlichen Erörterung des Themas, wie es auch das 
Bürgerbegehren aus dem Jahr 2008 verlangt, zügig 
reagieren zu können. Ob die nötigen Finanzmittel 
für den Bau einer weiteren Halle in nächster Zeit 
zur Verfügung stehen, kann aktuell noch nicht ge-
sagt werden. Bürgermeister Aufrecht war aber der 
Meinung, dass das ständige Warten auf die nötigen 
Haushaltsmittel das Thema nicht weiterbringt. Die 
Öffentlichkeit soll nun recht bald informiert und in 
den Meinungsbildungsprozess eingebunden werden. 
Im Fall einer Grundsatz-Beschlussfassung für den 
Bau sollte die Planung soweit erarbeitet werden, um 
letztlich auch die Finanzierungsentscheidung treffen 
zu können.

Minigolfanlage neu gestaltet und gepflegt – 
Pit-Pat-Anlage geplant

Der Wildwuchs an der Minigolfanlage ist entfernt 
worden. Das Rasengrün sprießt frisch aus dem Bo-
den. Einige Bäume, die den Lichteinfall zu sehr be-
hinderten, wurden gefällt, dabei aber die im Som-
mer schattenspendenden Bäume stehen gelassen. 
Jetzt macht es wieder richtig Spaß, auf der Anlage zu 
spielen und mit einer Tasse Kaffee und einem Stück 
Kuchen oder einem deftigen Vesper die Spielrunde 
abzuschließen. Die Verbandsversammlung hat au-
ßerdem grünes Licht für die Beschaffung einer Pit-
Pat-Anlage gegeben, die möglichst in 2014 aufgestellt 
werden soll. Damit wird das Voralbbad noch mehr 
zu einer Familienattraktion.

Baugebiet Breite III:  
Neue Wohnungen für Höhlenbrüter,  
Fledermäuse und Co.

Im Umfeld des Baugebietes Breite III wurden neue 
Nistkästen für Vögel installiert. Die Erschließung 
von Neubaugebieten erfordert nach heutiger Rechts-
lage umfangreiche Ausgleichsmaßnahmen für die 
Natur.
Joachim Reutter von der Gartenabteilung des Bau-
hofes unterstützte die Biologin beim Aufhängen der 
Nistkästen. Konzipiert sind die Maßnahmen für die 
Arten Star, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Garten-
baumläufer und Grauschnäpper, die auf den Flächen 
des zukünftigen Baugebietes nachgewiesenermaßen 
schon vorgekommen sind. Für die unterschiedli-
chen Anforderungen der einzelnen Arten wurden 
verschiedene Kastenmodelle aufgehängt. Auch zwei 
Fledermauskästen sind angebracht worden.

Ökologie – Klima – Umwelt – Energie

Joachim Reutter vom Verbandsbauhof in  
„Brutkasten-Mission“ unterwegs
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Energieversorgung abgesichert:  
neue Konzessionsverträge für Strom und Gas

Heiningen und Eschenbach zogen wie so oft an ei-
nem Strang und schlossen sowohl für die Stromnet-
ze als auch für den Gasnetzbetrieb jeweils neue Kon-
zessionsverträge mit der EnBW und der EVF ab. Seit 
Jahrzehnten besteht bereits die verlässliche Partner-
schaft mit den Unternehmen und die sollte nun fort-
geführt werden. Eine Übernahme der Netze kam für 
Heiningen allein und auch nicht in Verbindung mit 
Eschenbach in Frage, die Kosten und die Unsicher-
heiten für die Zukunft waren einfach zu hoch. Sich 
an die Netzübernahme der Stadt Göppingen zu kop-
peln war im Rahmen einer Beteiligungsgesellschaft 
angeboten worden, die aber keine echte Parität für 
die kleineren Gemeinden beinhaltete. Eine Voralb-
Energiegesellschaft aller Gemeinden von Schlat bis 
Schlierbach, die möglicherweise Sinn gemacht hätte, 
wurde durch den Alleingang einer Gemeinde zwar 
nicht unmöglich aber deutlich schwieriger. So blieb 
es beim Abschluss der neuen Verträge, die aber noch 
Spielräume für die Zukunft offen lassen.

Gemeinde beschloss den Kauf  
des Straßenbeleuchtungsnetzes:  
765 Leuchten sind zu unterhalten

Die bisherigen Stromkonzessionsverträge sahen den 
gemeinsamen Betrieb des Stromnetzes und Straßen-
beleuchtungsnetzes vor. Die deutsche Kartellbehörde 
hat aber angedroht, Klage gegen die Gemeinden an-
zustrengen, wenn nicht die Vergabe der Netzkonzes-
sionen eben aus kartellrechtlichen Gründen getrennt 
wird. Bisher hat das Kabelnetz bis einschließlich der 
Straßenbeleuchtungsmasten der EnBW gehört, der 
Leuchtkörper selbst war Sache und Kostenfaktor der 
Gemeinde. Damit ist eine einfache und funktiona-
le Regelung gekippt und erheblich verkompliziert 
worden, aber die juristische Lage war nicht mehr zu 
ändern. Auf der Gemarkung Heiningen sind insge-
samt 765 Leuchtstellen an Straßen und Gehwegen 
zu unterhalten. Weil die Miete des Straßenbeleuch-
tungsnetzes auf die Jahre hin gesehen hohe laufende 
Kosten verursacht hätte, entschied sich Heiningen, 
wie die meisten anderen Gemeinden auch, das Be-
leuchtungsnetz der EnBW abzukaufen, ausgehandel-
ter Wert war 200.260 € brutto.

Schnelles Internet:  
gibt es bald Glasfaserkabel in Heiningen?

Mit Hilfe eines externen Beraters konnte die Gemein-
de recht zügig den Bedarf von Privathaushalten und 
Gewerbebetrieben ermitteln. Die Menge der Rück-
läufe aus den Fragebögen reichte gut aus, um beim 
Land Baden-Württemberg einen Förderantrag für die 
nötigen Tiefbauarbeiten zur Verlegung von Glasfa-
serkabel zu stellen. Nun versucht Heiningen auch 
noch die Gemeinden Eschenbach und Dürnau ins 
Boot zu holen, damit würde der Fördersatz des Lan-
des noch einmal deutlich erhöht. Trotzdem muss mit 
einer Netto-Investition (Förderung abgezogen) von 
deutlich über 200.000 € gerechnet werden, für Hei-
ningen eine stattliche Summe. Letztlich ist vor allem 
die Anbindung des Gewerbegebietes an eine schnel-
le Datenleitung dringend notwendig. Dies kann vor-
aussichtlich nur über eine neue Leitungstrasse durch 
die Mörikestraße, Kastanienallee, Eichenstraße und 
Dürnauer Weg hinein in die Reuschstraße erfolgen. 
Während die allermeisten Haushalte in Heiningen 
über die KabelBW erschlossen oder anschließbar und 
damit nach aktuellem Stand der Technik sehr gut 
versorgt sind, herrschen in den genannten Straßen-
zügen und im Gewerbegebiet (Reuschstraße, Stelle-
bergstraße, Eitswiesenstraße) durch die extreme Un-
terversorgung der Telekom geradezu „steinzeitliche“ 
Verhältnisse. Im Jahr 2014 wird der Förderantrag mit 
guten Erfolgsaussichten gestellt und dann muss da-
ran gearbeitet werden, dass die Datenleitungen bald 
verlegt werden können.

BM Aufrecht, Dr. Bernhardt – der Chef der Gasversorgung EVF 
– und BM Schubert bei der Unterzeichnung des Vertrages

Der EnBW-Vertreter, Herr Miksa und BM Aufrecht  
bei Vertragsabschluss www.heiningen-online.de
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Heiningen ist jetzt Mitglied in der  
„Erlebnisregion Schwäbischer Albtrauf“

Tourismus in Hei-
ningen? Zweifellos 
ist der Gedanke 
noch etwas fremd-
artig und sicher-

lich wird dieses Thema noch einige Zeit auf kleiner 
Flamme gekocht werden. Trotzdem erschien es der 
Gemeinde wichtig genug, um zumindest im neuen 
Tourismusverband „Erlebnisregion Schwäbischer 
Albtrauf“ dabei zu sein. Immerhin gibt es eine Fe-
rienwohnung und ein attraktives Familienhallenbad 
mit Liegewiese sowie Minigolfanlage und demnächst 
weiteren Attraktionen, einen Nordic-Walking-Park 
und schließlich eine traumhaft schöne Landschaft 
unter dem Albtrauf. Die Idee, Wohnmobilstandplät-
ze am Voralbbad einzurichten, „geistert“ bei der Ge-
meindeverwaltung schon eine ganze Weile durch die 
Köpfe, dies wäre ein weiteres Standbein im Touris-
musangebot und vielleicht kommt im Laufe der Zeit 
die eine oder andere Ferienwohnung ja doch noch 
dazu.

Heiningen ist Mitglied  
im Landschaftserhaltungsverband

Der Landkreis Göppingen hat einen Landschaftser-
haltungsverband (LEV) ins Leben gerufen und Hei-
ningen ist Gründungsmitglied.
„Gemeinden, Landwirtschaft und Naturschutz er-
halten und gestalten im LEV die Kulturlandschaften 
im Landkreis, die eine besondere Rolle für die bio-
logische Vielfalt, die Offenhaltung der Landschaft 
und das Landschaftsbild spielen“, so der erste Lan-
desbeamte Majocco bei der Gründungsversamm-

lung. Hinzu kommt als weitere Kernaufgabe die 
Umsetzung der Managementpläne im Zusammen-
hang mit Natura 2000. In den Managementplänen 
werden flächenscharf spezielle Maßnahmen zum 
Erhalt und zur Entwicklung von Biotopen sowie 
Tier- und Pflanzenarten definiert, wie zum Beispiel 
Bewirtschaftungsvorgaben. Die Umsetzung erfolgt 
regelmäßig auf freiwilliger Basis, d. h. mit den Land-
nutzern werden Vereinbarungen getroffen und der 
Aufwand bzw. Ertragsausfall wird finanziell ausge-
glichen. Das Regelinstrument hierfür ist die Land-
schaftspflegerichtlinie. Durch den LEV wird die Zu-
sammenarbeit zwischen Gemeinden, Landwirten, 
Schäfereien, Naturschutzverbänden und der Natur-
schutzverwaltung im Landkreis weiter intensiviert. 
An der Gründungsversammlung des LEV nahmen 
die Vertreter der 25 Mitgliedsgemeinden sowie die 
Vertreter des Kreisbauernverbandes Göppingen, des 
Landesschafzuchtverbandes, des Landesnaturschutz-
verbandes, des NABU, des Bund Naturschutz Alb-
Neckar und des Regierungspräsidiums Stuttgart teil.

Klimaschutz auf kommunaler  
und auf Landkreisebene

Heiningen beteiligt sich am integrierten Klima-
schutzkonzept des Landkreises. Dabei wird ermit-
telt, wo der Landkreis in Sachen Klimaschutz steht 
und wo die Potentiale zur Energieeinsparung und für 
erneuerbare Energien stecken. Durch die Beteiligung 
vieler Gemeinden wird die Kostenbeteiligung über-
schaubar. Schon zuvor haben die Voralbgemeinden 
ein gemeinsames Klimaschutzmanagement in Auf-
trag gegeben, mit dem bereits erfolgreich Energieein-
sparungen und damit deutliche Verbesserungen in 
der CO2-Bilanz erreicht werden konnten.

Margarete Hippler:  
die Hundertjährige in Heiningen

Im September feierte wieder eine Hundertjährige ih-
ren Geburtstag. Bürgermeister Aufrecht überbrachte 
Frau Hippler, die im Babette-Lang-Heim lebt, zu die-
sem besonderen Geburtstagsfest die Glückwünsche 
der Gemeinde.

Seniorenbeirat: Mitglieder bestätigt –  
intensive Arbeit für Anliegen der Senioren

Seit 2005 gibt es in unserer Gemeinde ein Gremi-
um, das die Interessen der Seniorinnen und Senioren 
vertritt. Alle zwei Jahre werden die Mitglieder vom 
Gemeinderat bestätigt, so auch 2013. Auf eine offi-

Seniorinnen und Senioren in Heiningen

zielle Wahl wird verzichtet, weil der Aufwand groß 
und die Hemmschwelle für die Bevölkerung recht 
hoch sein dürfte.
Kleinen und großen Problemen nimmt sich das 
Gremium an, seien es fehlende Gießkannen oder 
Schubkarren auf dem Friedhof oder die schwierige 
Einkaufssituation für ältere Mitbürger, bzw. dieje-
nigen, die kein Auto zur Verfügung haben. Es gilt 
nachzuforschen, ob ein kleiner Einkaufsladen in der 
Mitte des Ortes oder in der Nähe des Seniorenzent- 
rums „Haus in der Breite“ eine Chance hätte. Ein 
Jahresprogramm mit Vorträgen und Ausflügen sowie 
Aktivitäten verschiedenster Art wird erarbeitet.
Nach wie vor bearbeitet man das Thema Bürgerbus 
oder Fahrdienst für Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität.
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Seniorenbeirat: Hilde Maurer und  
Marianne Traub verabschiedet

Das Gründungsmitglied des Seniorenbeirats, Hilde 
Maurer, wurde noch vor den Sommerferien verab-
schiedet. Obwohl sie schon so manches Ehrenamt 
bekleidet hatte, war sie gleich im Jahr 2005 für die-
ses neue Gremium aktiv.
Das Jahresessen des Seniorenbeirats war schließlich 
der würdige Rahmen, um Marianne Traub als weite-
res Mitglied des Seniorenbeirates zu verabschieden. 
Aus gesundheitlichen Gründen war für Frau Traub, 
die ebenfalls über viele Jahre aktiv war, eine Mitar-
beit nicht mehr möglich.

Seniorentag mit zahlreichen Gästen

Ein voller Erfolg war wieder der Seniorentag der Ge-
meinde. Die bunte Mischung aus musikalischem 
Programm, Grußworten und Darbietungen, gekrönt 
vom guten Mittagessen des Hausmeisterehepaars 
Schurr sowie Kaffee und Kuchen der Heininger Bä-
ckereien kam sehr gut an. Dass die Gemeinderäte 
und ihre Partner als Kellnerin und Kellner auftreten, 
hat schon Tradition in Heiningen und begeistert die 
Gäste jedes Jahr aufs Neue.

Ein herzliches Dankeschön an alle Helferinnen und 
Helfer!

Vereinsleben

Ein Preis für vier Vereine:  
TSV Heiningen die führende Kraft

Innovativ ist das beste Wort, das den Umstand be-
schreibt, wie die vier Sportvereine des Voralblandes, 
TSV Heiningen, TSV Eschenbach, GSV Dürnau und 
TSV Bad Boll seit einiger Zeit zusammenarbeiten. 
Ein gemeinsames Programmheft, in dem die Kurse 
aller vier Vereine gleichberechtigt aufgeführt sind, 
das gegenseitige Nutzen der Sportstätten, regelmäßi-
ge Arbeitstreffen der Vereinsverantwortlichen, sofern 
nötig auch mit den Bürgermeistern, und, und, und. 
Eine Besonderheit ist die Anstellung einer Sportpä- 
dagogin beim TSV Heiningen, die in den genannten 
Vereinen und in den Schulen, ja teilweise sogar im 
Kindergarten und damit in allen Gemeinden, jeweils 
mehrere Sportstunden mit Kindern erteilt und dies 
sehr erfolgreich.
Die Krönung der bisherigen Anstrengungen ist der 
Innovationspreis für Turn- und Sportvereine 2013, 
verliehen durch den Präsidenten des Schwäbischen 
Turnerbundes, Wolfgang Drexler, beim Stuttgarter 
Sportkongress. Der vom Deutschen, Schwäbischen 
und Badischen Turner-Bund, vom Baden-Württem-
bergischen Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport, der Sport-Region Stuttgart sowie der Kinder-

turnstiftung Baden-Württemberg ausgelobte Innova-
tionspreis war für die Sieger mit 2.500 Euro dotiert. 
Gewürdigt wurde die Art und Intensität der Zusam-
menarbeit, die bisher ohne Vorbild ist, ja damit zum 
Vorbild für viele Sportvereine des Landes wird. Dies 
zeigen schon die vielen Anfragen an Geschäftsfüh-
rer Wolfgang Schubert vom TSV Heiningen. Er reist 
inzwischen durchs Land und hält Vorträge über die-
ses neue Betätigungsfeld im Vereinsleben.

Jubiläumsjahr der Lebenshilfe:  
50. Geburtstag

Die Lebenshilfe ist mit ihren Einrichtungen für be-
hinderte Menschen längst etabliert und zu einem 
Begriff geworden. Ein fester Teil des Gemeindeteils 
ist auch das Vereinsleben der Lebenshilfe e.V., be-
sonders das Sommerfest, aber auch die Teilnahme 
an weiteren Veranstaltungen in Heiningen ist beliebt 
und nicht mehr wegzudenken.
50 Jahre besteht nun schon der Verein und die Le-
benshilfe zeigt sich heute in einem frischen Gewand 
mit neuem Logo und neuen Publikationen in der Öf-
fentlichkeit.

Tennisclub Heiningen: 40 Jahre

Ein kleines Jubiläum ließ sich der TC Heiningen 
nicht entgehen: seit 40 Jahren besteht der Sportver-
ein, der mit seiner gepflegten Spielanlage zum Orts- 
und Vereinsbild Heiningens gehört. Das Sommerfest 
nahm die Vereinsleitung zum Anlass, die Mitglieder 
einzuladen und in gelöster Atmosphäre zu feiern.

100 Jahre CVJM

Ein ganz besonderes Jubiläum mit einer außerge-
wöhnlich hohen Zahl feierte der CVJM Heiningen. 
100 Jahre besteht diese Institution, die sich von An-
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Das kunterbunte Gemeindeleben

fang an, ihrem Namen entsprechend, der Jugend in 
der Gemeinde angenommen hat. Am 2. Februar 1913 
gründeten sieben junge Männer den Verein. Auch 
schwierige Zeiten, besonders die Naziherrschaft, 
überstand man mit Hilfe von idealistisch eingestell-
ten Mitmenschen, aus denen besonders Pfarrer Erbe 
hervorzuheben ist. Bis heute sind Mädchen und Jun-
gen der Mittelpunkt des Vereinslebens, die im Sinne 
der christlichen Lehre ihre Freizeit gestalten und das 
soziale Miteinander pflegen. Jungschar, Sportgruppe, 
Jugendcafé sind nur ein paar Stichworte und als be-
sondere Frucht der Arbeit ist der Posaunenchor zu 
nennen, der aus dem CVJM hervorging.

Posaunenchor-Dirigent verabschiedet

Hermann Schrag, der „Erfolgs-
dirigent“ des Heininger Posau-
nenchores, war seit 1957 der 
musikalische Leiter des Chores. 
Er führte die Bläserinnen und 
Bläser in eine bemerkenswerte 

Erfolgsgeschichte hinein. Der Posaunenchor mach-
te sich landesweit einen Namen und seine Konzerte 
waren und sind ein Ohrenschmaus. Für diese außer-
gewöhnlich lange Zeit und das ungewöhnlich hohe 
Maß an Engagement dankte ihm sein Chor mit einer 
Abschiedsfeier im Kirchhof der Michaelskirche.

Höchstes Baden-Württembergisches  
Verwaltungsgericht tagte in Heiningen

Der Antrag der Modellflieger auf eine feste Geneh-
migung zum Flugbetrieb auf einer Wiese oberhalb 
des Müllheizkraftwerkes war Anlass dazu, dass sich 
die Richter des Mannheimer Verwaltungsgerichts-
hofes ein Bild vor Ort machen wollten. Der Natur-
schutz, insbesondere der Vogelschutz, wandte sich 
in der Vergangenheit immer gegen diese Genehmi-
gung, so dass das Regierungspräsidium bisher nicht 
in der Lage war, diese zu erteilen. Auch nach lan-
ger Verhandlung konnte der Vorsitzende Richter nur 
eine Erweiterung des bestehenden Gutachtens ver-
einbaren, um erst anschließend ein Urteil fällen zu 
können.

Starenfest im Zeichen der Streuobstwiese

Das EU-Förderprogramm Life+ war mit den Aus-
stellungsständen zum Thema „Vogelschutz in Streu-
obstwiesen“ das Begleitprogramm zum diesjährigen 
Starenfest. Schon am Donnerstag zuvor war die Vor-
albhalle prall gefüllt mit ehrenamtlich Aktiven im

Natur- und Tierschutz und vielen weiteren Gästen 
aus dem ganzen Voralbland, als der bekannte Kaba-
rettist Bernd Kohlhepp mit seinem Programm „Herr 
Hämmerle – rettet die Streuobstwiesen“ ins Thema 
einführte.
Beim Starenfest selbst lockten wieder viele Aktionen 
und ein buntes Programm Groß und Klein auf den 
Festplatz. Ein historischer Bus war dieses Mal als 
Fahrdienst durch den ganzen Ort unterwegs.
Während es am Nachmittag einfach zu heiß war, 
um zahlreiche Besucher anzulocken, war es ab Spät-
nachmittag und bis nach Mitternacht ein äußerst gut 
besuchtes Fest.

Erstmals ein Neujahrsempfang der beiden 
Kirchen mit der weltlichen Gemeinde

Pfarrer Hauff von der evangelischen Kirchengemein-
de entwickelte die Idee, gleich am 1. Januar 2013 ei-
nen Neujahrsempfang im ökumenischen Sinne und 
in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Heiningen zu 
organisieren. Recht schnell war das Programm aus 
musikalischer Begleitung, Redebeiträgen mit reli-
giösem und weltlichem Inhalt und Aussenden der 

Foto: Inge Czemmel

Der Oldtimerbus unterwegs am Starenfest

Der Vorsitzende Richter des Verwaltungsgerichtshofes macht 
sich vor Ort ein Bild von der Lage
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Sternsinger sowie anschließendem Stehempfang zu-
sammengestellt. Arbeit und Kosten teilten sich die 
Organisatoren und so kam es zu einer ersten gelunge-
nen Veranstaltung im ökumenischen Gemeindehaus 
in gelöster Atmosphäre. Jahreslosung, Gedanken zu 
Weltreligionen und Ausblicke auf die Gemeindeent-
wicklung gaben Anlass zu Diskussionen.

Rettungsmedaille des Landes  
an zwei Lebensretter verliehen

Im Dezember 2011 wurde eine Taxifahrerin von 
ihren Fahrgästen auf dem Parkplatz des Heininger 
Supermarktes überfallen, weil diese die Tagesein-
nahmen rauben wollten. Zwei zufällig anwesende 
Zeugen, Karin Jaissle und Oliver Plohmer, bemerkten 
den Vorfall und griffen sofort ein. Ihnen verdankt 
die Fahrerin ihr Leben und die Täter konnten gefasst 
werden. Der Dank des Landes Baden-Württemberg 
mit der Rettungsmedaille war den beiden sicher und 
auch der Geschäftsführer des deutschen Taxiverban-
des überbrachte Dankesworte und ein Geschenk. 
Die Gemeindeverwaltung bereitete mit einem schön 
hergerichteten Sitzungssaal und dem Engagement 
der Musikgruppe „Tangette“ den passenden Rahmen 
für die Feier.

Die Gemeindebücherei:  
ein Ort der literarischen  
und kulturellen Vielfalt

10 Jahre VOR-Lesezeit:
Seit 10 Jahren gibt es die 
VOR-Lesezeit in der Bücherei: 
Ehrenamtliche Vorlesepatinnen und -paten nehmen 
sich regelmäßig Zeit, um den kleinen Büchereibesu-
chern Lust auf Bücher und Geschichten aller Art zu 
machen. Mit einer Feier zum Dank für dieses En-
gagement bedankte sich die Büchereileiterin Ulrike 
Staub und Bürgermeister Aufrecht bei den Aktiven.

Ein neues Gesicht in der Bücherei:
Rosamunde Rothfuß verabschiedete sich nach vielen 
Jahren der engagierten Arbeit mit und an dem Buch 

in den Ruhestand. Die Nachfolgerin Lisa Obermann 
hat sich bereits mit großem Einsatz in ihre Arbeit 
vertieft und fühlt sich offensichtlich wohl, nicht zu-
letzt, weil Lesen ihr Hobby ist.

Das Büchereijahr
20.462 Ausleihen verzeichnet die Büchereistatistik 
für 2013. Das muss erstmal verarbeitet werden. Leicht 
rückläufig ist zwar die Zahl, wie auch die Zahl der 
411 regelmäßigen Leserinnen und Leser, dabei konn-
ten aber 75 neue Büchereinutzer gewonnen werden. 
Die stattliche Menge von 45 Veranstaltungen ver-
teilte sich über das Jahr mit rund 950 Gästen. Der 
Bestand an Medien insgesamt lag zum Jahresende 
bei 7.739.

Bürgerstiftung Heiningen

Auf einem neuen Hoch landete die 
Bürgerstiftung Heiningen mit dem 
Spendenstand von 52.249,55 €. Mit 
zahlreichen Spendenbeiträgen ge-
lang ein weiteres Auffüllen des 
Geldtopfes, so dass man einer Ge-
nehmigung durch das Regierungs-
präsidium immer näher kommt. 

100.000 € sind von Stuttgart gefordert, aber man hat 
die Chance, auch schon etwas früher die offizielle 
Anerkennung zu erhalten.

Volkstrauertag

Unter Mitwirkung des Musikvereins Heiningen-
Eschenbach, der Rettungsorganisationen und Ver-
einsvertretern und besonders einer nachdenklich 
machenden Rede des neuen Feuerwehrkommandan-
ten Björn Class wurde die Gedenkfeier zum Volks-
trauertag würdig begangen.Oliver Plohmer und Karin Jaissle bei der Verleihung  

der Rettungsmedaille des Landes
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Rathaussturm der Kirschkernspucker Jungrinderschau beim Ostermarkt

Maibaumaufstellung

Osterbrunnen der Landfrauen

Lebendiger Adventskalender 
der Lokalen Agenda

a l l e r l e i  r u n d  u m s  j a h r

Ostermarkt

Adventsmarkt des Freundes- 
kreises Haus in der Breite



Heiningen macht Schlagzeilen

Heiningen investiert 2013 Rekordsumme
Gemeinderat beschließt 15-Millionen-Etat

NWZ vom 16.01.2013

Alte Schule beleben

Diskussion um Kleinod am Kirchhof –  

Schultes hält an Saal fest

NWZ vom 07.05.2013

Startschuss für Baugebiet

Heiningen erschließt 2,2 Hektar – Warteliste abgeräumt

NWZ vom 14.05.2013

Selbsthilfe zur Verkabelung
Schnelles Internet: Heiningen will Netz schaffen

und an Betreiber verpachten
NWZ vom 12.06.2013

Eine Pädagogin für alleEinzigartige Kooperation zwischen Vereinen und KommunenNWZ vom 17.07.2013

Heiningen im Festfieber

Starenfest lockt Jung und Alt mit Attraktionen –

Erstmals Oldtimer-Pendelbus

NWZ vom 22.07.2013

Vögel zwitschern auf SchwäbischViel Wissenswertes beim StreuobstmarktNWZ vom 23.07.2013

Der Jugendtreff ist kein Luxus

Zahl der Ehrenamtlichen schrumpft –

Heiningen will weiter investieren

NWZ vom 27.07.2013

Pläne für neue Halle
Heiningen hat neue Trainingsstätte vor Augen

NWZ vom 28.12.2013

Suche nach sicherem Fußweg
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Bauplätze in Heiningen gefragt

Erschließung des Baugebiets „Breite III“ liegt im Zeitplan

NWZ vom 27.07.2013

Mehr als nur ein Lernort

Heininger Grundschule

will Ganztagesschule werden – Antrag gestellt

NWZ vom 25.09.2013

Neue Technik für das Voralbbad
Wasserfilter nach 33 Jahren ausgetauscht –

Auch Investitionen in Energiezentrale und Sauna

NWZ vom 04.11.2013

Weiße DSL-Flecken sollen verschwindenHeiningen: Marktanalyse für Förderantrag läuftStadtanzeiger „vor Ort“ vom 31.07.2013

Viel Beifall für zwei Helden der Straße
Die Zivilcourage eines jungen Paares hat einer Taxifahrerin

das Leben gerettet – dafür gibt es Medaillen
Stuttgarter Zeitung vom 29.07.2013

Naturschutzbehörde verärgert den RichterVororttermin des Verwaltungsgerichtshofs in Heiningenwegen Modellfliegerverein
NWZ vom 18.06.2013

Ein Preis für vier Vereine

Clubs von der Voralb für

wegweisende Zusammenarbeit ausgezeichnet

NWZ vom 22.10.2013


